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Xen. Oik. 4, 1-4

Leitfragen:

1) Welche Gründe gibt Sokrates an, aus denen man bestimmten Künsten nicht folgen soll?

2) Wieso werden gerade die genannten Künste von ihm gelobt?

3) Welche  Rückschlüsse  lässt  die  Ablehnung  bestimmter  Künste  auf  die  Sichtweise  der
Griechen auf den Körper zu?

Kommentar:

Im  Oikonomikos Logos  beschreibt Xenophon durch die Worte Sokrates' den idealen Ablauf von
Haus- und Landwirtschaft. In diesem Abschnitt behandelt Sokrates die Frage, welche Fähigkeiten
nützlich und welche schädlich für den Haushalt sind.

Bestimmte  Künste,  so  Sokrates,  sollten  nicht  ausgeübt  werden,  da  sie  zu  einem trägen  Leben
innerhalb  der  eigenen  Wände  verleiten  würden,  das  man  größtenteils  am  eigenen  Herdfeuer
verbringe. Damit wäre die Gefahr verbunden, dass mit dem Körper auch der Geist schwach werde.
Welchen Künsten soll man sich also widmen, fragt Kritoboulos, und Sokrates antwortet ihm: Mit
der Ehe und dem Krieg sollte sich ein Mann befassen.
Die Auswahl lässt einen Rückschluss darauf zu, was die griechische Gesellschaft zur Zeit Sokrates'
als zentral ansah. Da wäre zum einen die Ehe. Sie hat den sehr nachvollziehbaren und biologisch
notwendigen Zweck der Fortpflanzung, allerdings wäre für die biologische Fortpflanzung keine Ehe
notwendig. Diese ist aber für die Athener und andere Polisverbände von größter Wichtigkeit, da an
sie das Bürgerrecht gekoppelt war. Nur wer Sohn einer athenischen Mutter aus rechtmäßiger Ehe
war, konnte in Athen das Bürgerrecht erhalten. Somit mussten also auch aus den legitimen Ehen
erstens möglichst viele Kinder hervorgehen, und zweitens durfte die Frau keine Affären haben, die
die  Rechtmäßigkeit  der  Kinder  in  Frage  gestellt  hätte.  Mit  wem  der  Mann  außereheliche
Beziehungen einging, war den Athenern wie anderen Griechen recht gleichgültig, es sei denn es war
Ehebruch mit einer verheirateten Frau. Wozu aber waren die vielen Kinder notwendig? Eine große
Anzahl  von  Bürgern  war  überlebenswichtig,  weil  die  Männer  der  Bürgerklassen  die
Hoplitenphalanx der Armee stellten und somit der Garant für die unabhängige Existenz der Polis an
sich  waren.  Daher  ist  es  auch nicht  verwunderlich,  wenn gerade  Ehe  und Krieg  von Sokrates
gemeinsam genannt werden.
An der Quelle lässt sich ferner ein philosophisches Konzept der Griechen erkennen: die sogenannte
Kalokagathia, übersetzt  etwa  die  "Gleichzeitigkeit  von  Schönheit  und  inneren  Werten".  Die
kalokagathia  besagte,  dass  nur  die  Menschen,  die  auch äußerlich schön,  das  heißt  im Fall  von
Männern, trainiert und in Form waren, innerlich gut sein würden. Dieser Anspruch des archaischen
Adels  hat  sich gehalten,  und Sokrates  erwähnt  ihn  hier,  denn mit  dem Körper  würde vor  dem
heimischen Feuer auch der Geist schwach, was man unbedingt vermeiden müsse.
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